nicht hoch genug anzuſchlagen ſind. 
der ſchneidige Reitergeiſt, ſein ſolda⸗ 
liſches Können und ſein echt preuſſiſches, braves 
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Dentſches Reich. 

Der Kaiſer kehrte heute Freitag Morgen 
um 7 Uhr 45 Minuten nach Berlin zurück. 
Nach dem Frühſtück im Kgl. Schloß machten 
beide Majeſtäten den gemeinſamen Spaziergang 
im Tiergarten. Hierauf hatte der Kaiſer mit dem 
Unterſtaatsſekretär Freiherrn von Richthofen eine 
kurze Konferenz im Auswärtigen Amt und wohnte 
ſodann im Königlichen Schloß dem Empfang 
ciner Deputation des Chirurgen⸗Kongreſſes bei 
der Kaiſerin bei. Um 11 Uhr begab ſich der 
Kaiſer nach dem Opernhaus, wo die Probe zur 
Oper „Das eherne Pferd“ ſtattfand. Um 2 Uhr 
legten der Oberbürgermeiſter von Berlin Kirſchner 
und Stadtbaurath Hoffmann dem Kaiſer die 
Pläne zur Ausſchmückung des Pariſer Platzes 
am Tage der Ankunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich vor. Freitag Abends 7 Uhr folgte der 
Kaiſer einer Einladung des Kgl. ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten Graſen von Hohenthal und Bergen zum 
Diner. Morgen (Sonnabend) Vormittag um 
8 Uhr 30 Minuten gedenkt der Kaiſer nach der 
Wartburg abzureiſen. 

Aus Anlaß des Ablebens des Generals von 
Roſenberg ging dem Huſaren-Regiment von 
Zieten in Rathenow vom Kaiſer aus Witten⸗ 
berge folgendes Telegrumm zu: „Ich ſpreche dem 
Regiment Meine aufrichtige Teilnahme aus bei 
dem Tode des Generals der, Kavallerie von 
Roſenberg, deſſen Verdienſte um unſere Kavallerie 
Der friſche 
Wagemut, 


Soldatenherz machten ihn zu einem Kavallerie⸗ 
führer erſter Ordnung. Die Reiterwaffe, beſonders 
das Zieten⸗Huſarenregiment, ſoll das Vorbild 
dieſes ausgezeichneten Generals immer vor Augen 
und ſein Gedächtnis in hohen Ehren behalten, 
wie Ich dem kühnen Huſaren- General immer 
ein dankbares Andenken bewahren werde. gez. 
Wilhelm R.“ 

An der Audienz von Mitgliedern 
des Chirurgen⸗Kongreſſes bei der 
Kaiſerin nahmen teil: von Bergmann-Berlin, 
von Esmarch und Helferich-Kiel, Guſſenhauer⸗ 
Wien, von Elſelsberg -Königsberg, Czerny— 
Heidelberg, Schade - Bonn, Kümmel - Hamburg, 
Trendelenburg und "Friedrich = Leipzig, Braun = 


Göttingen. und Sönig » Berlin. Die Kaiſerin 
begrüßte die Herren überaus huldvoll. Sie 
erkundigte ſich nach dem Verlauf der 


Verhandlungen, und ob dieſe eine günſtiges Er- 
gebnis gezeitigt hätten. Dann befragte die hohe 
Frau die einzelnen fremden Kongreßmitglieder, 
ob die Arbeiten des Kongreſſes ihnen auch Muße 
laſſen, ſich in Berlin umzuſchauen, und wie es 
ihnen in der Reichshauptſtadt behage. Nachdem 
die Kaiſerin ſo längere Zeit im Kreiſe der Ge⸗ 
lehrten geweilt, führte fie perſönlich ihre Gäſte 
zum Kaiſer, der die Herren in gleich liebens⸗ 
würdiger Weiſe empfing und das lebhafteſte Inte⸗ 
reſſe für den Kongreß und feine Arbeiten be⸗ 
kundete. Mit dem Wunſche, daß dieſe Arbeiten 
reiche Früchte tragen mögen zur Förderung der 
Wiſſenſchaft und zum Heile der Menſchheit, ver⸗ 
abſchiedete ſich das Kaiſerpaar von dieſen her⸗ 
vorragenden Vertretern der chirurgiſchen Kunſt. 

Eine Ergänzung zum Geſetz ge⸗ 
gen den unlauteren Wettbewerb iſt 
geplant. Nachdem zuvor Berichte von den 
Polizeibehörden eingeholt worden, hat der 
preußiſche Handelsminiſter, nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“, jetzt die Handelskammern zur 
Erklärung aufgefordert, ob nach dem Bekannt⸗ 
werden des reichsgerichtlichen Urteils vom 21. 
September 1897, in deſſen Begründung die 
ſog. Nachſchiebung neuer Waaren bei Aus⸗ 
verkäufen, als nicht ſchlechthin unzuläſſig hinge⸗ 
ſtellt worden iſt, das Ausverkaufsweſen an Um⸗ 
fang ſehr erheblich zugenommen habe und in- 
folge deſſen eine Ergänzung des Geſetzes zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs er⸗ 
forderlich erſcheine. 

Für den Verkehrston, in dem unſere 
von der Regierung ſo verzogenen Agrarier mit 
eben dieſer Regierung zu verkehren belieben, iſt 
folgendes Stückchen ungemein bezeichnend. Zur 


Vorbereitung der neuen Handelsverträge hat das 
Reichsamt des Innern an die verſchie⸗ 
denſten Berufsſtände, darunter auch an größere 
Landwirte Fragebogen verſandt, die Erhebungen 
über die Lage gewiſſer Wirtſchaftsprodukte be⸗ 
zwecken. 
antwortete ein befragter Landwirt — die Frage 
bezog ſich auf den Bau von Zuckerrübenſamen 
— in folgender Form: 

Frage 10: Iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die Ueberlegenheit des deutſchen Zuckerrüben⸗ 
ſamenbaues auch für die Zukunft aufrecht er- 
halten bleibt? 

Antwort: Nein, denn die anderen 
Staaten (europäiſche wie überſeeiſche), die den 
Zuckerrübenbau von Deutſchland gelernt haben, 
werden die deutſche Reichsregierung zu über⸗ 
zeugen oder zu zwingen wiſſen, daß ihr 
ruſſiſcher, öſterreichiſcher, amerikaniſcher u. ſ. w. 
Rübenſame viel beſſer, billiger und bekömm⸗ 
licher iſt, wie ſich dies bei Getreide, Wolle, 
Kraftfuttermitteln, Pferden, Schlachtvieh, Maul⸗ 
und Klauenſeuchevieh, däniſchem Tuberkelfleiſch, 
Choleragänſen u. f. w. ſchon bewieſen habe. 

Frage 11: Welche Wünſche hegen Sie in 
wirtſchafts⸗ und zollpolitiſcher Hinſicht bezüglich 
des Zuckerrübenſamenbaues? 

Antwort: Die Bitte, das Gegenteil von 
dem zu thun, was die deutſche Reichsregierung 
ſeit dem Tode des großen Bismarck dem Aus⸗ 
lande gegenüber bezüglich der Getreide, Woll⸗, 
Pferde-, Schlachtvieh⸗, Schlachtprodukten⸗, 


Seuchenvieh-, Obſtläuſe⸗, Deltalg-, Quebracho⸗ 


Einfuhr und Zollhöhe gethan hat. 

Die „Köln. Ztg.“ giebt der Meinung Aus⸗ 
druck, „daß ſelbſt dem Reichsamte des Innern 
ob ſolcher Frechheit die Galle überlaufen müßte!“ 
Die „Köln. Ztg.“ iſt in agrariſchen Fragen von 
einem unverwüſtlichen Optimismus. 

Der Streit zwiſchen der konſerva⸗ 
tiven Partei und der Leitung des Bun⸗ 
des der Landwirte nimmt ſeinen 
Fortgang. Der von Letzterer erhobene Vor⸗ 
wurf, die Konſervativen ſchienen geneigt, ſich in 
Sachen des Fleiſchaugeſetzes von gouver⸗ 
nementalen und perſönlichen Nückſichten leiten zu 
laſſen, wird jetzt in einer offiziellen Kundgebung 
der konſervativen Fraktion wie folgt zurückge⸗ 
wieſen: „Die konſervative Partei hat auch in 
den ſchwierigſten Lagen den Beweis erbracht, daß 
ihre Mitglieder in voller Wahrung ihrer Unab- 
hängigkeit, lediglich auf Grund fachlicher Er- 
wägungen, ihr Votum abzugeben gewohnt ſind. 
Inſonderheit find alle Mitglieder der konſerva— 
tiven Partei warme und überzeugte Vertreter der 
landwirtſchaftlichen Intereſſen; jede gouverne— 
mentale nud perſönliche Rückſichtnahme iſt bei 
ihnen ausgeſchloſſen: ſie treiben eine reine jach- 
liche Politik; aber gerade deshalb iſt eine An⸗ 
zahl von ihnen bereit, das der Landwirtſchaſt 
nützliche Geſetz zu ſtande zu bringen durch Kon⸗ 
zeſſionen, die ihrer Ueberzeugung nach der Land⸗ 
wirtſchaft nicht ſchaden.“ 

Das Kleinod! Große Ehre widerfährt 
den ländlichen Arbeitern in dem Bundesorgan. 
Dort jammert ein Leſer darüber, daß dieſen Ar- 
beitern, denen man bekanntlich noch immer das 
Koalitionsrecht vorenthält, das Verlaſſen 
der Arbeitsſtelle noch nicht mit hinlänglich hohen 
Strafen verleidet wird. Es heißt in dieſem 
agrariſchen Stoßſeufzer: 

„Es iſt hohe Zeit, den fruchtbaren Acker 
der Winterruhe zu entreißen. Von allen Seiten 
werden Arbeiter verlangt und die Vorſchnitter 
jagen in den bevölkertſten Gegenden auf ihren 
Zweirädern umher, die ſchon im Laufe des 
Winters konkraktlich feſtgemachten Arbeiter den 
betreffenden Gütern zuzuführen. Doch nun 
beginnt der Kampf um das Kleinod der 
Arbeitskräfte. Der eine hat den Preis 
abgemacht; nun kommen andere, bieten mehr 
und die Arbeiter ſchauen mit Gemütsruhe 
dem Streite der Vorſchnitter zu, welcher oft in 
die blutigſten Thätlichkeiten ausartet und 
ſchließen ſich zuletzt denen an, welche ihnen 
das meiſte zu bieten ſcheinen.“ 

Scheinen iſt gut!, Aber das Kleinod, das 
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Kleinod, zu dem der ländliche Arbeiter plötzlich 
avancirt iſt! In der Art, wie der im Allge⸗ 
meinen ſozial, politiſch, ethiſch und finanziell 
taxirt und traktirt wird, hat er bisher jeden⸗ 
falls keinen Anhalt dafür finden können, daß er 
ein „Kleinod“ ſei. Die notleidenden Agrarier⸗ 
ſchloßfrauen und ihre ſchmuckkaufenden Männer 
haben ſich unter Kleinodien ſicherlich nur 
immer die Juwelen der Gnädigen vorgeſtellt, 
die allerdings in den ſchlechten Arbeiterwohnungen 
Oſtelbiens weniger zu finden ſind, als etwa in 
den unſeren Notleidenden wohlbekannten Laden 
des Palais Royal in Paris. 

Immer neue Bekleidungsvor⸗ 
ſchriften werden für das Heer und die Ma⸗ 
rine eingeführt. Jetzt ſoll bei den Marine⸗ 
ſtabsoffizieren (vom Korvettenkapitän auf⸗ 
wärts) der ſchwarze lederne Mützenſchirm 
am Rande mit einer breiten Goldſticke⸗ 
rei verſehen werden, wie es in der eng⸗ 
liſchen Marine bereits der Fall iſt. Bis zur 
Kieler Woche ſoll der neue Mützenſchirm allge⸗ 
mein eingeführt ſein. Selbſt der konſervattve 
„Reichsb.“ bemerkt dazu: Ganz abgeſehen von 
der recht peinlichen Nachahmung der engliſchen 
Art, werden durch die immer prächtigere Aus⸗ 
ſtattung die Uniformen auch immer teurer und 


dadurch zu einer ſchweren Belaſtung unſerer 
Offiziere. Man follte die altpreußiſche Art: 


Einfach aber tüchtig beibehalten. 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der General 
Hermann von Treskow, Generaladjutant 
Weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelne 1 geſtern 
auf dem Rittergute Wartenberg in der Neumark 
geſtorben. 

Wie die „Poſt“ hört, beruht die Meldung 
des „Vorwärts“ über die Nichtbeſtätigung 
Brinckmanns als Bürgermeiſter von Berlin 
lediglich auf Vermutung, da nach der Friſt, die 
ſeit der Wahl verfloſſen iſt, über die Entſcheidung 
noch nichts bekannt ſein kann. Nach dem „Lok.⸗ 
Anz.“ iſt dem Miniſter v. Rheinbaben der Be⸗ 
richt über die Wahl noch gar nicht zugegangen. 


Der Krieg in Hüdafrika. 

Die Veröffentlichung der bekannten Robert⸗ 
ſchen Kritik hat ein neues Opfer ge⸗ 
fordert. Wie aus London gemeldet wird, iſt 
Oberſt Thornykroft, welchem das Kom⸗ 
mando beim Spionskop nach der Verwundung 
des Generals Woodgate übertragen wurde, in 
Folge des Berichtes Lord Roberts über die Vor⸗ 
gänge am Tugelafluß auf Halbſold geſetzt, 
d. h. penſionirt worden. 

Eine Beſtätigung der Nachrichten betr. 
Wepener, die eine vom Entſatze durch die 
Engländer, die andere der Einnahme durch die 
Buren, iſt bisher nicht eingetroffen. 

Und trotz dieſer Unfähigkeit, eine wenige 
Meilen von ſeinem Hauptquartier entfernte Truppe 
zu befreien, ſoll Lord Roberts zum Geſamtvor⸗ 
marſch gerüſtet ſein! „Daily Chronicle“ berichtet 
wenigſtens aus Bloemfontein von geſtern, die 
erforderliche Remonteausrüſtung ſei eingetroffen, 
Feldmarſchall Roberts ſei nunmehr zu weiterem 
Vorgehen bereit. — Wer ſoll bei der ganzen 
Sachlage dies Troſtmärchen glauben? 

Reizend klingt eine Meldung der „Morning 
Poſt“ aus Kimberley vom 18. d. Mts.: 

„Methuen hat heute eine Bekanntmachung 
erlaſſen, durch welche er den Ziviliſten verbietet, 
ohne militäriſche Genehmigung Waffen zu tragen. 
Die Friſt für die Uebergabe von Waffen ſeitens 
der Aufſtändiſchen iſt bis zum 6. Mai ſeſtſetzt und 


beſteht darauf, daß die Aufſtändiſchen 
brauchbare moderne Waffen aus⸗ 


liefern.“ 

Nun wiſſen doch die Buren, daß ſie alte 
Donnerbüchſen den engliſchen Pazifizirungsko⸗ 
lonnen nicht mehr anſchmieren dürfen. Hoffent⸗ 
lich richten ſie ſich danach, ſonſt könnten ſie ſich 
mit Lord Methuen erzürnen, falls dieſer nicht 
bald den Weg Warren's und Gatacre's geht. 

Die „Central News“ meldet aus Bloem⸗ 
fontein von Donnerstag Abend: Hier iſt ein 
Zug mit Verwundeten von Glen angekommen. 
Es verlautet von einem heftigen Gefecht bei 


Karee Siding in der Nähe des großen 
Dammes. Die Stärke der Buren iſt noch nicht 
bekannt. Nachrichten, die mit der Eiſenbahn von 
Glen kommen, ſtellen feſt, daß der Ort des 
Kampfes ſüdlich von Karee Siding 
etwa ſechs Meilen nördlich von Glen ſich be⸗ 
findet. Die engliſche Infanterie hält eine feſte 
Stellung an dem großen Damm beſetzt und iſt 
von Artillerie unterſtützt. Es wird gemeldet, daß 
die Buren südlich von Bloemfontein auf 
dem Rückzuge begriffen ſind, und eine ſtarke 
Abteilung wurde heute in der Nähe von 
Thabanuchu in nördlicher Richtung marſchi⸗ 
rend geſehen. Ihr Vorrücken geſchah nur langſam, 
da das Land nach den heftigen Regengüſſen 
ſchwer paſſierbar iſt. Alle näheren Mitteilungen 
fehlen noch. Doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß Marſchall Roberts nach dem Eintreffen der 
notwendigſten Remonten ſich durch einen gewalt⸗ 
ſamen Vorſtoß Luft zu machen ſucht. 

Im Bloemfonteiner Feldhoſpital liegen 200 0 
Mann an Typhus und Durchfall krank. 
Dem Hoſpital fehlt es infolge der Trans port⸗ 
ſchwierigkeiten am Notwendigſten. 

Aus Aliwal North, vom 19. April 
wird gemeldet: Die Telegraphenlinie Ladygrey, 


über welche der telegraphiſche Verkehr nach 
Baſutoland geht, iſt unterbrochen. — 
General Brabant hat den Landdroſten von 


Rouxville Debeer ſowie den früheren Landdroſten 
Hoffmann verhaftet. — 259 Buren unter dem 
Kommandanten Odenhard, die beim Anrücken 


des Generals Brabant in der Richtung auf 5 


Smithfield entkamen, ſind nach Wepener marſchirt. 
— Nach Mitteilungen von Seiten der Buren be⸗ 
läuft ſich die Zahl der Burenſtreitkräfte bei 
Wepener auf 8000 bis 10000 Mann mit 15 
Geſchützen. — Der Hauptlanddroſt in Smithfield 
iſt von den Buren gefangen genommen worden. 
— Der heliographiſche Nachrichtendienſt iſt durch 
ſchwere Regengüſſe unmöglich gemacht. 

Als Erklärung der engliſchen Meldungen giebt 
das „Reuter'ſche Bureau“ in einer Meldung aus 
Kapſtadt vom Freitag an, wegen der Truppen 
bewegungen ſeien die Cenſurbeſchrän⸗ 
kungen zeitweilig bedeutend verſtärkt 
in Anwendung gebracht. 

Ab und zu dringt einmal eine Nachricht in 
die Oeffentlichkeit über die koloſſalen 
Truppenmaſſen welche England nach Süd⸗ 
afrika werfen muß, um den Krieg fortzuführen. 
Nach den Publikationen der engliſchen Admirali⸗ 
tät haben, wie man uns aus London ſchreibt, 
in der Zeit vom 1. März bis 12 April 6 1 
Transportſchiffe insgeſammt 52,765 
Mann an der ſüdafrikaniſchen Küſte gelandet. 
Vom Beginn des Krieges ſind approximativ 
164,000 Mann in der Kapkolonie und in Natal 
ausgeſchifft worden. Auch jetzt noch bringen 
Transportſchiffe täglich neue Verſtärkungen. Klagen 
kommen jedoch unausgeſetzt über den Mangel 
an Pferden. Wohl kämen Pferde in großer 
Zahl, aber da ihnen nicht genügend Zeit gelaſſen 
wird, ſich von den Strapazen der Seefahrt zu 
erholen, ſind ſie zumeiſt minderwertig und weiſen 
eine große Sterblichkeitsziffer auf. 
Berichte aus Bloemfontein führen Beſchwerde 
darüber, daß noch immer zu wenig Pferde in 
der Front ſind, zu wenig auf den Etappen, und 
daß die Ergänzungsdepots in Kapſtadt, Port 
Eliſabeth und Eaſt London nicht ausreichend 
verſehen ſind. 

* 15 * 

Es iſt ein öffentliches Geheimnis, daß 
Cronje durch Verrat in die Hände der 
Engländer gefallen iſt. Lord Roberts wußte, 
ebenſowenig wie in Magersfontein, wo Cronje, 
lag; ſeine Offiziere rekognoszirten nach allen 
Richtungen hin, fanden aber keine Spur; ſchließ⸗ 
lich nahmen fie einen Bürger gefangen und be» 
drohten ihn mit dem Tode, falls er Cronjes 
Stellung nicht angebe, im anderen Falle ſollte 
er reich belohnt werden. Der Bürger gab die 
Stellung an und empfing darauf 5 Pfd. Sterl., 
die er vor den Augen der Engländer zerriß. 

Der deutſche Major Frhr. v. Reitzen⸗ 
ſtein wird nach den „Düſſeldorfer Neueſten 


Nachrichten“ den Reſt ſeines am 5. Mai ab⸗ 
laufenden Urlaubs in Italien zubringen, um 
dann nach Berlin zurückzukehren und ſeine Auf⸗ 
zeichnungen und Erlebniſſe im Burenkrieg dem⸗ 
nächſt als größeres kriegsgeſchichtliches Werk 
herauszugeben, in dem dann die eingereichten 
Berichte ebenfalls Platz finden dürften. Aeußerſt 
intereſſant und packend iſt darin der Tod des 
bekannten ehemaligen Leutnants v. Brüſewitz 
geſchildert, der mit einer kleinen Schaar Buren 
bis auf wenige Schritte an die Mündung der 
engliſchen Gewehre herangekommen, von den 
feindlichen Kugeln in Hals und Herz getroffen, 
ſofort niederſtürzte. Den verſtorbenen Ober⸗ 
kommandirenden General Joubert hält 
Frhr. v. Reitzenſtein als Führer durchaus nicht 
für ſo bedeutend, wie er meiſtens hinge⸗ 
ſtellt wird. Abgeſehen davon, daß er eine 
große Portion unglaublichen Eigenſinns und 
Selbſtüberhebung nicht nur in rein militäriſchen 
Dingen beſeſſen habe; er habe auch ſeiner Frau 
einen viel zu großen Einfluß auf ſich eingeräumt, 
die thatſächlich ſelbſt bei militäriſchen Anord⸗ 
nung und Unternehmungen verwirrend einge⸗ 
griffen habe. 


— — — — — ͤ ͤ — 


Von der Pariſer Weltausſtellung. 


Paris, 20. April. Hieſige Kreiſe, welche der 
ruffiſchen Botſchaft naheſtehen, erklären auf das 
beſtimmteſte, daß das ruſiiſſche Kaiſerpaar im 
Monat September zur Beſichtigung der Welt⸗ 
ausſtellung hier eintreffen werde. 

Auf Vorſchlag des Handelsminiſters Mille⸗ 
rand findet am 1. Mai eine große Feier 
in der Ausſtellung ſtatt. Man hofft, bis 
zu dieſer Zeit die beiden großen Paläſte auf 
den elyſeeiſchen Feldern, in welchen die Kunſt⸗ 
ausſtellung Platz finden ſoll, ſoweit herzuſtellen, 
daß ſie an demſelben Tage eingeweiht werden 
können. Mehrere Unfälle ereigneten ſich 
im Laufe des vorgeſtrigen Tages in der Aus⸗ 
ſtellung. In der deutſchen Abteilung wurden 
vier deutſche Arbeiter durch die Exploſion 
einer Alkohollampe ſchwer verwundet. 
Im Forſtgebäude ſtürzten zwei Arbeiter aus einer 
Höhe von 15 Meter herab. Beide erlitten ſchwere 
Verletzungen und mußten ins Spital gebracht 
werden. 

Die „Weſtminſter⸗ Gazette“ in London be⸗ 
richtet, daß der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſich zu Pfingſten nach Paris begeben 
und ungefähr 14 Tage daſelbſt verweilen werden. 
Der Prinz hat dort noh viele Bekannte. Auch 
der König von Dänemark werde um dieſelbe Zeit 
in Paris anweſend ſein. 6 
Wenn die Pariſer Weltausſtellung, ſo 
ſchreibt der „Figaro“, ein Triumph für 
Deutſchland und die Vereinigten 
Staaten fein wird, wie man allgemein pro⸗ 
phezeit, ſo wird auch Frankreich ſicherlich ſeinen 
großen Ruhmesanteil haben. Die Juwelierkunſt, 
die Schneiderkunſt, die Tapezier⸗ und Dekorations⸗ 
arbeiten werden wahrscheinlich ausſchließlich unſer 
Feld bleiben. Schon haben der Sultan, der 
Schah von Perſien und der Fürſt von Bulgarien 
die Ausſchmückung ihrer Salons den großen 
Pariſer Magazinen anvertraut, deren Ruf über 
alle Meere gedrungen iſt. 

Die Ausſtellungsleitung läßt jetzt offiziös er⸗ 
klären, die Ausstellung werde am 1. Mai völlig 


mit 
Eingemeindungsfrage find, wie der 
„K. A. Z.“ mitgeteilt wird, jetzt ſoweit gediehen, 


fertig ſein. Dieſe Verſicherung wird in Paris 


jedoch etwas ſkeptiſch aufgenommen. 


Vollſtändig fertig iſt, wie ſchon mehrfach her⸗ 
vorgehoben, die Deutſche Ausſtellung 
in allen ihren Teilen, ſo auch in ihrer Kunſt⸗ 
ausſtellung, die im Grand Palais Unterkunft 
gefunden hat. Dort wurde ſchon am Eröffnungs⸗ 
tage nicht mehr gearbeitet. Die äußere Aus⸗ 
ſchmückung des Saales iſt geſchmackvoll und 
elegant, unter den Malern trägt Lenbach den 
Preis davon. Seine Werke nehmen zwei Säle 
in Anſpruch. Noch fällt in der Deutſchen Ab⸗ 
teilung ein feines Genrebild von Menzel auf 
„Im Ausſichtswagen“. Im Vorbeigehen ſieht 
man das Porträt des Kaiſers Wilhelm von 


Kroner. 


Provinzielles. 


Konitz, 20. April. Neues iſt in der Mord⸗ 
affäre nicht ermittelt worden. Nach einem 
Spezialbericht des „Geſ.“ nimmt man an, daß 


der Kopf nicht erſt am Charfreitag dorthin ge⸗ 
ſchafft worden ift, ſondern daß er ſchon längere 


Zeit dort gelegen hat. Die Verweſung iſt an⸗ 


fänglich durch das Eis und ſpäter durch den Torf⸗ 


Moraſt verhindert worden. Trifft dieſe Annahme 
zu, ſo iſt der noch in Haft befindliche frühere 
Abdeckergehilfe und jetzige Händler Wolf Isra⸗ 
elski dadurch weſentlich entlaſtet, da er im Ver⸗ 


dacht ſteht, den Kopf erſt am Charfreitag nach 
dem 
Israelski hat ſich allerdings dadurch in Wider⸗ 
ſprüche verwickelt, daß er vorgiebt am Charfreitag 
ſein Haus garnicht verlaſſen zu haben, während 
feine Frau das Gegenteil bekundet. Auch Boten⸗ 
meiſter Fiedler hält ſeine Ausſage, den 
am Charfreitag in der Nähe des Fundorts ge⸗ 
ſehen zu haben, aufrecht. Israelski iſt übrigens 
ein 
Trunkenboldliſte ſteht! Aeußere Verletzungen hat 
der Kopf nicht aufzuweiſen. 
Annahme, daß Winter bei vollem Bewußtſein im 
wirklichen Sinne des Wortes abgeſchlachtet oder 
daß er vorher durch ein inneres Mittel betäubt 
worden iſt. 
Rumpfe hin geführt worden, daß die Wahrſchein⸗ 
lichkeit 
Führung des Schnittes unbekleidet geweſen. Die 
Umgebung des Fundortes ſowie der nördlich 
vom Schützenhauſe gelegene Stadtwald iſt von 
den Polizeibeamten und mit Hilfe von Schülern 
der 
weitere Funde ſind jedoch dabei nicht gemacht 
worden. Heute fand wieder bei dem Schlächter⸗ 
meiſter Lewy ein Hausſuchung ftatt, jedoch ohne 
Ergebnis. Ob die Meldung aus Crone über 
das Auftauchen eines Mannes zur Entdeckung 
führt, ſteht dahin. Wie wenig die Sache geklärt 
iſt, erweiſt die Thatſache, daß die Meinungen 
ſchwanken, ob es ein oder mehrere Thäter ge⸗ 
weſen ſind. 
Volksmaſſen in der Umgegend ftärter als hier. 


Orte der Auffindung gebracht zu haben. 


Israelski 


übel beleumdeter Menſch, der auf der 


Es bleibt nur die 


Der Schnitt iſt ſo tief nach dem 


vorliegt, der Oberkörper iſt bei der 


Stadtſchule gründlich abgeſucht worden, 


Jedenfalls wächſt die Erregung der 
Wie dem B. L. aus Konitz gemeldet wird, 


iſt der Bauunternehmer Winter in Prechlau, 
Vater des ermordeten Winter nach Berlin gereiſt, 
um in der Mordaffäre Audienz beim Kaiſer 
bezw. Juſtizminiſter nachzuſuchen. 


Königsberg, 19. April. Die Verhandlungen 
der Gemeinde Ponarth inbetreff der 


Die Woche. 
Sonntagsplauderei von E. N. 

(Extract: Was bezweckt die Woche? — 
Nicht im Kalender ſtehende Feiertage. — Al⸗ 
lerlei Sommerliches. — De witten Böxen. — 
Reinigung ohne Spindlers Hilfe. — Sport⸗ 


liches. — Circus auf dem forum toruniam, — 
An das P. T. Publikum. — Ein gutes Eſſen 
und was nachdem kam. — So min Läwe 


lang. — Sonderbare Vergnügen. — Schluß.) 

Wenn ein beſtimmter Zeitabſchnitt abgelaufen 
iſt, pflegt man einen Rückblick darauf zu halten. 
Sei es nun ein Jahrhundert, ein Jahrzehnt oder 
ein Jahr, immer wird man die Spalten der 
Tagesblätter zur Zeit der Wende mit Reminis⸗ 
cenzen gefüllt ſehen. Warum ſollen wir nicht 
auch auf die Woche einen Rückblick halten und 
und ihre vielen kleinen Vorkommniſſe nochmals 
an unſern Augen vorüberziehen laſſen!l Warum 
ſoll man auch in Thorn nicht im Laufe einer 
Woche ſoviel erleben, daß der Raum eines 
Feuilletons ſich bequem füllen ließe? 

Beſonders die letzte Woche bot doch genug 
des Stoffes, war es doch die Oſterwoche, ge- 
ſegnet mit zwei, drei oder vier Feiertagen je 
nachdem der einzelne es ſich eingerichtet. 
Ja dieſe Oſtern muß unheimlich viel gebummelt 
worden ſein. Augenſcheinlich wurde der Fahrten⸗ 
plan, den wir unſern Leſern vorſetzten, nicht ſehr 
viel eingehalten, denn ſonſt hätte Thorn min⸗ 
deſtens am Dienstag wieder vollkommen außer 
Feſtſtimmung ſein müſſen, was — ich geſteh's — 
leider nicht der Fall war. 

Ganz ohne Folge find die Feiertage alſo 
nicht geblieben, auch in geſundheitlicher Beziehung 
nicht; wenigſtens haben viele, die am Sonntag 
und Montag den lockenden Weiſen der 61er Kapelle 


in den Ziegeleigarten folgten, dieſen Uebermut ſchen Grenzpfahl 


zwiſchen Tykrigehnen und Amalienwalde ein 
jammerndes, halb erſtarrtes Kind (Mäd⸗ 


Walde an der Erde habe liegen ſehen und 
daß 


welches allem Anſchein 
ſchleunigſt in ſeine Wohnung geholt und vor⸗ 
läufig in Pflege genommen habe. Die ſofort ein⸗ 
geleiteten Nachforſchungen nach der Mutter des 
Kindes haben ergeben, daß eine große ſtatt⸗ 
liche Frauensperſon am Freitag, den 13. d. M. 
durch die Ortſchaften Sollnicken, Tykrigehnen 
und Wangricken gegangen iſt, welche ein in 
1 graues Tuch gehülltes Kind bei ſich getragen 
hat. 
grauen Tuche bedeckt. 
iſt am 14. d. M. ohne das Kind auf dem Wege 
nach Kobbelbude geſehen worden und es wird 
angenommen, 
Königsberg begeben hat. 


pfarrer 
Militär⸗Hülfsgeiſtlicher Barleben von hier er⸗ 
nannt worden. 


einen Vortrag des Marinepfarrers a. D. Andreas 
faßte der hieſige Flottenverein folgende Er⸗ 
gebenheitsadreſſe an den Kaiſer ab: 
Kaiſers Majeſtät, 
Verſammlung der Ortsgruppe Bromberg des 
deutſchen Flottenvereins naht ehrfurchtsvoll den 
Stufen des erhabenen Thrones Ew. Majeſtät 
mit der Verſicherung treuen Feſthaltens an dem 
ſtolzen Gedanken des Ausbaus einer ſtarken 
deutſchen Flotte und dem Gelöbnis, 
Kraft auch an der Grenze der Oſtmark für dieſe 
Idee zu arbeiten. 


Rittergutsbeſitzers von Raſzewski daſelbſt 
ſtatteten Schon längere Zeit Marder ihren nächt⸗ 
lichen Beſuch ab. Der zu den Feiertagen auf 
Beſuch weilende Bruder des Gutsherrn, Ober⸗ 
leutnant im Huſarenregiment zu Ohlau, erſuchte 
nun den Nachtwächter, ihm ſofort Mitteilung zu 
machen, wenn er wieder etwas von dem Vor⸗ 
handenſein von Raubzeug merke, was in der 
Nacht zu Mittwoch geſchah. 
begab ſich nun mit dem Gewehr in den Garten, 
woſelbſt ſich zwei Marder auf einem Baume vor⸗ 
fanden. 
dem Erfolge des Schuſſes 


Marder, den Nachtwächter, der ſich neben 
einen der Bäume geſtellt, erſchoſſen hatte. 
Der unglückliche Schütze hat ſich bereits dem 
Gerichte geſtellt. 


kammer wurde der verantwortliche Redakteur des 


wegen Beleidigung der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen Haft 
verurteilt. 


in unſerer Gegend beſchäftigten ruſſiſchen 
Arbeiter ſind größtenteils bereits kontrakt⸗ 
brüchig geworden und haben ihren Arbeitsort 
verlaſſen. 


daß demnächſt ein Vertragsſchluß erfolgen kann. 
— Beim Amt Sollnicken zeigte am 14. d. Mts. 
mittags der Poſtbote Komm aus Kobbelbude an, 
daß er auf ſeinem Dienſtgange an der Grenze 


konnte nicht die erforderlichen Papiere aufweiſen 
und mußte zum Zweck der Ausweiſung durch 
den Gendarm nach Schwetz gebracht werden. 

———— — — 


Lokales. 
Thorn, den 21. April 1900. 

— Provinzialrat. Unter dem Vorſitz des 
Stellvertreters des Oberpräſidenten, Oberpräfidial- 
rat v. Barnekow, trat geſtern Vormittag 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Oberpräſidiums in Danzig 
der Provinzialrat der Provinz Weſtpreußen zu 
einer Sitzung mit ſo umfangreicher Tagesordnung 
zuſammen, daß die Verhandlungen wahrſcheinlich 
auch morgen noch fortgeſrtzt werden dürften. 

— perſonalien bei den höheren Schulen. 
Dr. Meifert vom Kgl. Gymnaſium zu Stras— 
burg Wpr. iſt als Oberlehrer am Gymnaſium in 
Dt. Krone angeftellt und der wiſſenſchaſtliche 
Hilfslehrer Dr. Mayen von Dt. Krone nach 
Strasberg verſetzt. 

— Dem Kommandeur des 61. Inf. Reg. 
(von der Marwitz) Oberſt Kriewel iſt mit 
Penſion und der Regiments-Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden. Als Kommandeur iſt 
an ſeiner Stelle Oberſt Riebes bisher 
Oberſtleutnant beim Stabe des Inf. Reg. Graf 
Schwerin Nr. 14 in Graudenz ernannt worden. 

— Militärifhes. Der Kommandeur der 2. 
Fußartillerie-Brigade, Generalmajor Frhr. von 
Reitzenſtein hat ſich zu Beſichtigungszwecken 
bezw. zur Abhaltung der ökonomiſchen Muſterung 
der Fußartillerie-Regimenter nach Königsberg, 
Danzig, Swinemünde und Pillau begeben. 

— militäriſche perſonalien. Ernannt: 
v. Rabe, General⸗Major und Kommandeur der 


chen) im Alter von etwa neun Monaten im 


auf ſeine Meldung der Hofmann 
Packmohr aus Vorwerk Wangnicken das Kind, 
nach ausgeſetzt war, 


Das gefundene Kind war mit einem ſolchen 
Dieſelbe Frauensperſon 


daß dieſelbe ſich hierher nach 
Inowrazlaw, 21. April. 
der 4. Diviſion 


Zum Diviſions⸗ 
in Inowrazlaw iſt 


Bromberg, 20. April. Im Anſchluß an 


„An des 


Berlin. Die konſtituirende 


eines Div.⸗Kommandeurs, zum General-Leutnant. 
— v. Lübbers, General-Dajor und Komman⸗ 
deur der 33. Inf.⸗Brig., mit der Führung der 
36. Div. beauftragt. — Riebes, Oberſt⸗Lt. 
beim Stabe des Inf.-Regts. Graf Schwerin (3. 
Pomm.) Nr. 14, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Kommandeur des Inf.⸗Regts. von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61. — Zum Oberſtleutnant 
v. Groß, Batl⸗Kommandeur im Inf-Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Bücking, 


mit aller 


Der Vorſtand.“ 


Koften, 18. April. Dem Geflügel des 


Kohlbach, & la suite des Fußart-⸗Regts. Nr. 
15 und Direktor der 1. Art.-Depot-⸗Direktion. 
— Zu Oberleutnants: Quaſſows ki im Inf- 
Regt. Nr. 176, Bilau, Lt. im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, Gerner, Lt. im Fußart.⸗Regt. Nr. 15. 
— Wolff, Major in der 3. Jugen.⸗Inſp., unter 
Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſp. zum Jugen.⸗ 
Offizier vom Platz in Glatz ernannt. Erpf, 
Kgl. Württemb. Hauptm. in der 3. Ingen.⸗Inſp, 
unter Uebertritt in die 2. Jungen. ⸗Juſp. zum 


Der Oberleutnant 


Er drückte los, als er ſich jedoch nach 
erkundigen wollte, 
merkte er zu ſeinem Entſetzen, daß er anſtatt den 


Müller, Oberlt. im Pionier⸗Batl. Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
zum Komp.⸗Chef ernannt. 

Befördert: Walters, Zeuglt. beim 
Art.⸗Depot in Thorn, zum Zeugoberlt.; — zu 
Leutnants: v. Flemming, Fähnr. im Train⸗Bat. 
Nr. 16, Tacht, Fähnr. im Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
Reiſch, Fähnr. im 2. Jäger⸗Vatl.; — zu Fähn⸗ 
richen: Schulz Peterſen im Jnf.⸗Regt. 
Nr. 21, Hedrich im Inf.⸗Regt. Nr. 176, 
Ziegenrücker im 2. Pionier⸗Batl. Nr. 2. 
Verſetzt: le Juge, Major aggreg. dem 
Inf.⸗Rgt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
als aggregirt zum Inf. -Regt. Nr. 150. 


Poſen, 20. April. Von der zweiten Straſ⸗ 


„Dziennik Pozuanski“, Ludwig Chojn a di 


Oſche, 19. April. Die auf einigen Gütern 


Ein Teil dieſer fremden 


Arbeiter 


mit einem mehr oder weniger heftigen Schnupfen 
bezahlen müſſen. Es war zu ſolchen Luftkuren 
doch wohl noch etwas zu zeitig. Aber nicht nur, 
das ſich Männlein und Weiblein in den Garten 
ſetzten, auch die Toiletten ſind ſchon vielfach der 
Jahreszeit vorausgeweſen. Seltenheiten waren 
es jedenfalls nicht, daß heißblütige junge und 
ganz junge Dämchen ſchon im Strohhütchen auf 
dem Rundgang promenirten. Das fiel garnicht 
mal ſo ſehr auf. Hätte dagegen aber einer der 
Herren das Gleiche riskirt, man hätte ſicher danach 
gefragt, ob er wohl aus Schwetz entſprungen ſei. 

Auch viele Kinder waren vielfach hell ge⸗ 
kleidet, auch ganz weiß, und daß erinnerte mich 
ſo recht wehmütig an einen ereignisreichen Tag 
meiner jüngſten Jugend. Juſt auch an einem 
erſten Oſterfeiertag hatte man mich auch in 
einen nagelneuen blendenweißen Anzug mit 
Pumphöschen geſteckt, nicht ohne daß die fürſorg⸗ 
liche Mutter dieſe 
Eleidnngsfeene mit den weiſeſten Ermahnungen, 
mich in Acht zu nehmen, daß ich den Anzug 
nicht ſchmutzig mache, begleitete. 


In demſelben Hauſe wohnte auch eine ehr⸗ 
bare Wittib, welche ſich beſonders mit der lobens⸗ 
werten Thätigkeit befaßte, jene ſchwarze Flüſſig⸗ 
keit herzuſtellen, die leider zu viel zum Nieder⸗ 
malen von ſoundſoviel litterariſchen und ſonſtigen 
Blech verwendet wird — „Tinte“ genannt —. 
Die unbrauchbaren Reſte, welche bei der Fabri⸗ 
kation blieben, goß die alte Dame einfach in den 
Rinnſtein, der infolgedeſſen ſich ſtets wie ein 
ſchwarzer Fluß durch den Hof wand. Um es 
kurz zu machen: ich hatte natürlich nichts eiligeres 
zu thun, als kaum eine Stunde nach beendeter 
Einkleidung meiner ganzen geringen Länge nach 
in beſagten Rinnſtein zu purzeln. Mein Anblick 
war götterhaft, jedenfalls muß ich einem preußi⸗ 
ſprechend ähnlich geſehen haben. 


wichtige feiertägliche Ein⸗ 


Hoch und Niedrig im Regiment ein ſolennes 
Mahl mit anſchließendem Freibier. Nach allem 
was man hört ſollen ſich unſere „Streichhilzer- 
kanoniere“ — ſo nannte ſie mir neulich ein 
Spaßvogel, wegen der aus zwei II beſtehenden 
Regimentszahl — außerordentlich brav gehalten 
haben. Es war ſchon längſt zum Schlafengehen 
geblaſen, als der letzte Schoppen aus den Frei⸗ 
biervierteln gequetſcht und die letzte „Iratis— 
zijarre“ verqualmt wurde. Einer der mit dabei 
war, ſagte heute ganz trocken zu mir: „Schade, 
daß das Regiment nur eine Fahne kriegt, ſonſt 
könnten wir noch öfterſch die Weihe feiern! Er 
wollte auch ganz gern noch einen Parademarſch 
dabei mitmachen und ſogar, wenns ſein muß, in 
der Fahnenkompagnie über das ſchöne Thorner 
Pflaſter im Tritt die Fahne abbringen,“ eine 
Leiſtung, die der Mann gleich nach dem Pferde⸗ 
ſtehlen einzureihen ſchien. Andere wieder betreiben 
das Pflaſtertreten zum Vergnügen, wie man kag⸗ 
täglich auf der Breitenſtraße ſehen kann. Sonder⸗ 
bare Vergnügen giebts auch ſonſt recht viele in 
Thorn, doch darüber ein ander Mal! 


Sport⸗Notiz. 

„Deutſcher Sport“ Kalender 
1900. Pünktlich wie immer bringt der 
Deutſche Sport“, die bekannte große Berliner 
ſportliche Tageszeitung, ſeinen Abonnenten den 
üblichen vornehm ausgeſtatteten Termin-Kalender. 
Das nette, überaus praktiſch eingerichtete Taſchen⸗ 
buch iſt, wie in früheren Jahren, wieder mit 
allem Nötigen ausgeſtattet: Notizblok, Bleiſtift, 
Brieftaſche u. ſ. w. Recht nützlich haben ſich die 
Gewichts⸗Tabellen erwieſen, die der Rennmann 
heute wohl nur ſchwer entbehren würde. Wie 
der Verlag uns mitteilt, erhält jeder Abonnent 
den Kalender gratis, eine ſehr dankenswerte 
Einrichtung, die den Freuden des Blattes gewiß 
willkommen iſt. 


Daß der Färbung alsbald eine Reinigung folgte, 
d. h. väterlicherſeits auf etwas empfindliche Art, 
braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden. 

Seitdem bin ich immer böſe dar auf geweſen, 
daß heutzutage die Kinder nicht mehr weiß ge⸗ 
kleidet gehen. Damals hätte ſich keine Mutter 
getraut ihre Sprößlinge auch nur mit farbigen 
Strümpfen herumlaufen zu laſſen; wer nicht 
weiße Strümpfe trug, konnte eben überhaupt 
nicht mehr mitgezählt werden. Heute ſucht man 
ſich in der Wahl der ſchreiendſten Farbenzu⸗ 
ſammenſtellungen zu übertreffen. Sollte da auch 
der Sport mit ſeinen verrückten Farben ſchuld 
tragen? Notabene: der Sport liegt auch in dieſem 
Jahre noch ziemlich darnieder, man hat eigentlich 
noch keine anſtändige Radlertruppe ausfliegen 
ſehen und auch das „Anrudern“ blieb bisher 
noch aus. Dafür treibt man in Thorn anderen 
Sport. Nachdem uns die Feiertage ein Spezia⸗ 
litätentheater beläſtigt hatte — der Ausdruck iſt, 
wenn man an die Soubretten der Truppe denkt, 
nicht ſo uneben — wird demnächſt großer Sport 
hier demonſtrirt werden. Der Zirkus Braun zeigt 
ſeit einigen Tagen dem P. T. Publikum und 
dem Hohen Adel von Thorn und Umgegend 
an, daß er am nächſten Dienstag hier ein trifft. 
Der Zirkus war bis jetzt in Bromberg und die 
dortigen Blätter erzählen recht Achtungswertes 
von den Leiſtungen, die man im Zirkus zu ſehen 
bekommt. Na, wir werden ja ſehen; nachdem 
auf theatraliſchen und ſpezialitätlichem“ Gebiet 
uns in den letzten Wochen Vorgeſetzten könnte 
uns ein gutes Mahl nicht ſchaden. 


Ein gutes Mahl war es ſicher auch, das 
unſere guten 1 1er geſtern feierten. Die Fahnen⸗ 
weihe gab einen vollkommenen Anlaß, was ordent⸗ 
liches zu naſchen. Nachdem die dienſtliche Seite 
der Feier erledigt und die Fahne im Gouver⸗ 
nement zu den übrigen geſtellt war, begann für 


35. Kav.⸗Brigade, unter Verleihung des Rauges 


Abteil⸗Chef bei der Art.⸗Prüfungskommiſſion. 


Ingen.⸗Offizier vom Platz in Glogau ernaunt.“ 


U 


& 


Zimmer, Major aggregirt dem Juf⸗Regt. von 
Borke (4. Pomm.) Nr. 21, als Bats.⸗Kommandeur 
in“ das Inf⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18, Poh let, Lt. à. J. s. des 2. Leib. Huſ.⸗ 
Regts Kaiſerin Nr. 2, in das Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Brandt, Major 
beim Stabe des Fußart.⸗Rgts Nr. 11, als 
Kommandeur des Lehr-Bats. zur Fußart.⸗Schieß⸗ 
ſchule. Laporte, Hauptm. und Kom. ⸗Che 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 15, unter Beförderung 
zum Major, zum Stabe des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 11. Jahn, Oberlt. im Fußart⸗Regt. 
Mr. 10, unter Beförderung zum Major, zum 
Hauptm., vorläufig ohne Patent, als Komp.⸗Chef 

in das Fußart.⸗Regt, Nr. 15. Schindler, 

Major a. 1. s. des Fußart.⸗Regts. von Dieskau 
(Schleſ.) Nr. 6 und Art.⸗Offizier vom Platz 
in Swinenmünde, als Bats-Kommandeur in das 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Engſtfeld, Major 
in der 1. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.-Offizier vom 
Platz in Wilhelmshaven, unter Verſetzung in die 
2. Ingen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offizier vom Platz 


— 


in Poſen. Müller, Lt. im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15, in das Fußart. =» Regt. Nr. 10. 


Friedrich, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 
Bad.⸗Pion.⸗Bat. Nr. 14, in die 2. Ingen.⸗Inſp. 
Schwartz, Oberlt. im Pion.⸗Bat. Nr 19, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Komp.⸗Chef in das Bad.⸗Pion.⸗Bat. Nr. 14. 
Bergmann, Hauptm. in der 2. Ingen.Inſp, 
unter Stellung à. 1. s. des Pion.⸗Bats. Nr. 19, 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig. Pie tſch, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef im Pomm.⸗Pion.⸗Bat. 
Nr. 2, in die Ingen. Inſp. Semrau, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef im Schleswig⸗Holſteiner⸗Pion.⸗ 
Bataillon Nr. 9. in die Ingen. Inſpektion 
Hingſt im Inf. Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm) Nr. 61, in das Schleswig⸗-Holſtein. 
Pion. Bat. Nr. 9, — verſetzt. 
Verſetzt ſind ferner: Drawert, Zeughauptm. 
beim Art. Depot in Thorn, zum Art. Depot in 
„Mainz, Flucke Zeug⸗Oberlt. beim Art. Depot 
in Magdeburg, zum Art. Depot in Thorn. 
Koenig, Feuerwerks⸗Oberlt. beim Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15, zum Art.⸗Depot in Graudenz, Drüſe⸗ 
dau, Feuerwerks⸗Oberlt. beim Art.⸗Depot in 
Magdeburg, zum Fußart.-Regt. Nr. 15. 
Kommandirungen, Dispoſition⸗ 
ſtellungen. Tiſchbein, Major à 1 s. des 
Fußart. Regts. General⸗Feldzeugmeiſter (Branden⸗ 
burg.) Nr. 3 und Art. Offizier vom Platz in 
Magdeburg, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. 
geſtellt und unter Erteilung der Erlaubnis zum 
Tragen ſeiner bisherigen Uniform zum Vorſtand 
des Art. Depots in Thorn ernannt. — Riebes, 
Lt. im Inf. Rgt. von der Marwttz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗ 
Intend. — kommandirt. 
Abſchiedsbewilligungen. Kriebel, 
Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion 
und der Regts. Uniform. Dähne, Major und 
Bats. Kommandeur im Fußart. Regt. Nr. 15. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und der Uniform des Rhein. Fußart. 
Regt. Nr. 8 der Abſchied bewilligt. 
N Im Sanitätskorps. Verſetzt ſind: 
der Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt Dr. 
Riebe v. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, in die Garni⸗ 
ſonarztſtelle in Thorn. Ernannt zum Oberarzt 
Aſſiſtenzart Moller beim Fußart. Regt. 
15 
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— der Gouverneur von Thorn, General der 
Infanterie v. Amann, hat ſich zur Teilnahme 
an der Taufe des Linienſchiffes A nach Danzig 
begeben. 

— perſonalien von der katholiſchen Kirche. 
Der Vikar Boldt in Culm iſt zum Religions⸗ 
lehrer an den höheren ſtädtiſchen Schulen in 
Danzig ernannt. Der Neopresbyter Szypniewski 
iſt als zweiter Vikar in Lautenburg angeſtellt, der 
Vikar Kitzermann von Nieder-Prangenau nach 
Köln verſetzt. 

— die verwahrloſung der Jugend hat 
im letzten Jahre in Weſtpreußen einen, wenn 
auch glücklicherweiſe nur kleinen Fortſchritt ge- 
macht. Während am 1. Oktober 1898 213 
Zöglinge ſich in Tempelburg in Zwangserziehung 
befanden, betrug deren Zahl am 1. Oktober 1899 
225 Knaben; davon waren 93 evangeliſch, 131 
katholiſch und 1 jüdiſch. Die jüngſten Kinder 


Ein vor jähriges Fahrrad, Ein nüchterner 


eine Zither und eine Violine 
billig zu verkaufen 
mellienſtr. 112, part. rechts. 


Ein faſt neues 
Fahrrad MEE 
billig zu verkaufen. Beſichtigung von 
12 Uhr Mittags Bacheſtr. 9, III. 
.. — 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, 
melden 
Conditorei Nowak. 
28 Lehrling = 


für meine Steindruckerei gegen Koſt⸗ 
geld verlangt Haie 
Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


1 — — — — — — 
„ ordl. Aufwärt. verl. Gerechteſtr. 5. J. 


niſſeu empfiehlt 


kann ſich 


Wa 


zu vermiethen 


waren 7 Jahre alt, 7 Jungen älter als 14 Jahre. 
Neben dem Schulunterricht wurden die Jungen 
in allerlei nützlichen Dingen von den 5 männ⸗ 
lichen Aufſehern und der Oberköchin unterwieſen, 
und zwar im Nähen 28, im Stricken 61, im 
Anfertigen von Holzpantoffeln 8, in der Schuh⸗ 
macherei 8, in der Tiſchlerei 1, in der Buch⸗ 
binderei 4, im Gartenbau 20 und in der Knaben⸗ 
handarbeit 6 Knaben. Außerhalb der Anſtalt 
ſind während des letzten Jahres 68 Knaben in 
Lehr⸗ bezw. Dienſtſtellen gegeben worden. Die 
Geſamtzahl der am 1. Oktober 1899 in der 
Zwangserziehung befindlichen Kinder betrug an 
Knaben 396, an Mädchen 69; darunter 164 in 
Lehr⸗ und Dienſtſtellen. Die größte Zahl an 
Zwangszöglingen lieferte die Stadt Danzig 
mit 56 Knaben und 13 Mädchen; dann folgen 
der Kreis Marienwerder mit 30 und 3, Thorn 
mit 26 und 4 ꝛc. 


— das 20. preußiſche Provinzial:Sänger- 
feſt findet vom 1. bis 3. Juli in Tilſit ſtatt. 
Zum Einzelvortrage können nur Vereine zuge⸗ 
laſſen werden, die in einer Stärke von mindeſtens 
30 Sängern auftreten; auch kann jedem Verein 
nur der Vortrag einer Kompoſition erlaubt werden. 
Die Anmeldung der Kompoſition und die Ein- 


burg des Vergehens im Amte beſchuldigt. 
Dar im Sommer v. Is. Poſthülfsbote in Heimſoot. In 
ieſer 
Scheuing zu Abbau Bruchnowo adreſſirten Briefe und 
einen an den Käthner Kaminski zu Iſabella gerichteten 
Brief, welche ihm zur Beſtellung übergeben waren, unter⸗ 
ſchlagen haben. Panczek war im weſentlichſten geſtändig. 


— diejenigen Studiereuden, welche in 
dieſem Sommerſemeſter die Univerſität Leipzig 
beſuchen, ſeien hierdurch auf den Mittags ⸗ 
tiſch aufmerkſam, der im evangeliſchen Ver- 
einshauſe, Roßſtraße 14, verabreicht wird. 
Für 60 Pfg. erhält man dort eine reichliche 
und kräftige Koſt, ohne daß man genötigt iſt, 
etwas zu trinken oder Trinkgeld zu geben. Es 
liegen gegen 300 Tagesblätter (auch das unfrige), 
illuſtrierte und wiſſenſchaftliche Zeitungen und 
allerlei Sonntagsblätter aus. Da der Reinge⸗ 
winn der Inneren Miſſion zufällt, unterſtützt 
man durch Beſuch des Mittagstiſches dieſes 
chriſtliche Liebeswerk. 

Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
11 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
3,07 Meter. 

— Straflammerfigung vom 20. April. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 6 Sachen an. In der erſteren war 
der frühere Poſthilfsbote Bernhard Panczek aus Neiden⸗ 
Angeklagter 


Stellung ſoll er mehrere an die Käthnerfrau 


Er will die Strafthat verübt haben, um ſich den weiten 
und beſchwerlichen Weg nach den Wohnorten zu erſparen. 
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu vier 
Monaten Gefängnis. — Bald nach Weihnachten v. Is. 
verſchwanden dem Fräulein Roſa Meyerſohn in Culmſee 
von ihrem Hausbdden ein mit Federn gefüllter kupferner 
Keſſel und kurze Zeit darauf eine Menge kupfernen 
Küchengeſchirrs, welches ebenfalls auf dem Hausboden 
aufbewahrt worden war. Der Verdacht, dieſe Sachen 
geſtohlen zu haben, lenkte ſich alsbald auf den bereits 
vielfach vorbeſtraften Bäcker Bruno Pfabe aus Culmſee, 
welcher mit der Beſtohlenen in einem Hauſe wohnte. 
Bei einer bei Pfabe vorgenommenen Hausſuchung wurde 
denn auch ein Teil der geſtohlenen Sachen vorgefunden. 


ſendung des Textes des Einzelgeſanges werden 
bis zum 1. Mai erbeten. Um eine Ueberſicht zu 
haben, auf wieviel Sänger in Tilſit zu rechnen 
ſein wird, ſind die Vereine um Mitteilung erſucht 
worden, wieviel Sänger ſie entſenden. Der Feſt⸗ 
beitrag, in welchem die Preiſe für Sängerzeichen, 
Feſtzeitung ac. enthalten find, beträgt 2,50 Mk. 

— Verein der Liberalen. Auf den heute 
Abend im Schützenhauſe ſtattfindenden Vortrag 
des Herrn Rechtsanwalt Radt ſei hierdurch 


e 


nochmals hingewieſen. Ein recht reger Beſuch iſt 
wünſchenswert, zumal ſich eine Beſprechung von 
Tagesfragen anſchließen ſoll. 

— Ueber profeſſor Dr. Carl Dove, der 
am nächſten Montag in der hieſigen Kolonial⸗ 
abteilung einen Vortrag über „Engliſch und 
Holländiſch Südafrika“ halten wird, gehen uns 
folgende Mitteilungen zu: Dr. Dove ging 1892 
im Auftrage der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
nach Südweſtafrika, um daſelbſt wiſſenſchaftliche 
und wirtſchaftliche Forſchungen vorzunehmen. Von 
da begab er ſich Ende 1893 zu weiteren Unter⸗ 
ſuchungen nach dem Kaplande und nach Natal 
und kehrte über Oſtafrika und Aegypten im Juli 
1894 zurück. 1899 wurde er als Profeſſor der 
Geographie und Klimatologie nach Jena berufen. 
Außer einer größeren Anzahl wiſſenſchaftlicher 
Arbeiten hat Profeſſor Dove über ſeine Reiſeer⸗ 
lebniſſe in der Sammlung des „Vereins der 
Bücherfreunde“ zwei flott und humorvoll ge⸗ 
ſchriebene Bände: „Südweſtafrika, Kriegs- und 
Nriedensbilder“ und „vom Kap zum Nil“ ver- 
öffentlicht. 


— Befitzwechſel. Die Grundſtücke Araberſtraße 
Nr. 8 und 10, der Rentiere Clara Leetz gehörig, 
find für den Preis von 44 000 Mark in den 
Beſitz des Schloſſermeiſters Georg Doehn über- 
gegangen. 


— Lehrerinnen⸗Seminar. Die ſchriftlichen 
Arbeiten der Seminariſten für die diesjehrige 
Prüfung beginnen am Donnerstag nächſter Woche. 
Die mündliche Prüfung findet am Dienstag den 
1. Mai ſtatt. 

— Sur Paßreviſion auf dem Hauptbahn- 
hof ſind die Gendarmen Rondeck und Raczkowski 
aus Podgorz ſeit vorgeſtern auf unbeſtimmte Zeit 
ſtationiert worden. Vorausſichtlich bleiben die 
Beamten auf dem Bahnhofe, bis die Pariſer 
Weltausſtellung geſchloſſen wird. Nach Paris 
reiſen ſeit Oſtern jetzt ſchon zahlreiche ruſſiſche 
Familien. 

— Fachſengänger. Mit dem Nachmittags- 
zuge trafen vorgeſtern aus Inſterburg über 300 
Sachſengänger, Frauen und Kinder hier auf dem 
Hauptbahnhof ein, geführt vor ihren „Agenten“. 
Maikäfer Sind ſeit einigen Tagen 
auch hier geſehen worden. Ein Rezenſionsexem⸗ 
plar iſt uns überbracht worden. Heute Vormit⸗ 
tag flog über den Neuſtädtiſchen Markt auch 
ſchon ein Trauermantel; das find doch ſichere 
Frühlingszeichen! 

— das Promenadenkonzert wird morgen 
Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Muſikkorps 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz (Nr. 
61) auf dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 


verurteilt. 
welche ſich dadurch, daß ſie die Federn in die Betten 
vernäht hatte, der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollte, 


und der Maurerlehrling Franz Zilinski aus Mocker des 


Bureau“ 


Pfabe räumte im geſtrigen Termin ein, die ſämtlichen 
Gegenſtände dem Fräulein Meyerſohn geſtohlen zu haben. 
Die Federn aus dem Keſſel will er in ſeine Betten ges 


ſteckt, das kupferne Geſchirr verkauft haben. Er wurde 
als rückfälliger Dieb zu 1 Ihr 6 Monaten Gefängnis 
Gegen ſeine mit ihm angeklagte Ehefran, 


erging ein freiſprechendes Urteil. — In der nächſten 
Sache waren der Arbeiter Anton Dominiak aus Stewken 


verſuchten ſchweren Diebſtahls bezw. der'Sachbeſchädigung 
angeklagt. Die Angeklagten waren während der Manö⸗ 
verzeit v. Is. in den Rudaker Baracken mit Reparatur- 
arbeiten beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll Dominiak 
verſchiedene Verſuche gemacht haben, Spinde der ausge⸗ 
rückten Mannſchaften gewaltſam zu öffnen, um Dieb⸗ 
ſtähle darin auszuführen. Zilinski hingegen ſoll ſich 
der Sachbeſchädigung dadurch ſchuldig gemacht haben, 
daß er ein Spindſchloß zerſchlug. Dominiak beſtritt im 
geſtrigen Termin, die Abſicht die Abſicht des Diebſtahls 
gehabt zu haben; er will nur im Uebermut die Schlöſſer 
von einigen Spinden heruntergeriſſen haben. Zielinski 
bekannte ſich ebenſowenig ſchuldig. Von der Schuld des 
Letzteren konnte ſich der Gerichtshof auch nicht überzeugen 
und ſprach dieſen von der Anklage der Sachbeſchädigung 
frei. Dominiak wurde nicht wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtiahls, wohl aber wegen Sachbeſchädigung in zwei 
Fällen zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Die Anklage 
in der letzten Sache richtete ſich gegen den Unterſchweizer 
Hermann Altmann aus Kriefkohl bei Dirſchau und hatte 
das Verbrechen des Diebſtahls im Rückfalle zum Gegen- 
ſtande. Altmann war beſchuldigt, dem Arbeiter Joſef 
Nowacki in Storlus eine Börſe mit 110 Mk. Inhalt 
und ein Taſchenmeſſer geſtohlen zu haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme vermochte den Gerichtshof indeſſen nicht von 
der Schuld des Angeklagten zu überzeugen, weshalb 
deſſen Freiſprechung erfolgte. — Zwei Sachen wurden 
vertagt. 

Podgorz, 20. April. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
iſt vom 7. bis 23. Mai beurlaubt. Die Vertretung für 
Podgorz iſt Herrn Rentier Voß übertragen worden. Als 
Amtsvorſteher für Gr.⸗Neſſau vertritt Herrn Bürgermeiſter 
K. der Beſitzer Herr Balzer. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. April. Der Kaiſer iſt 
heute Vormittag 8½ Uhr nach der Wartburg 
abgereiſt. 


Petersburg, 21. April. Der Vicepräſi⸗ 
dent der Akademie der Wiſſenſchaften, Geheimrat 
Najkow iſt geſtorben. 

London, 20. April. Der Prinz von Wales 
iſt hier heute Abend ſieben Uhr auf Veolona⸗ 
Station eingetroffen und wurde am Bahnhof von 
dem König von Schweden und Norwegen, dem 
Herzog von York, dem belgiſchen und deutſchen 
Geſandten empfangen. Eine große Menſchen⸗ 
menge begrüßte den Prinzen am Bahnhof und 
auf dem ganzen Wege bis Malbaigt Houſe mit 
lebhaften Hochrufen. 

London, 21. April. Dem 
wird aus Brandf 


„Reuter'ſchen 
ort vom 19. April 


Arbeiter 
findet Stellung bei 
i Max Pünchera. 


Tüchtige Köchinnen 
ſowie Wirthinnen mit guten Zeug⸗ 
Drazkewaki. Brückenſtr. 14. 


A Kinderfräulein 


und eine Amme empfiehlt 
Miethsfrau A. Nowack, Gerberſtr. 27. 


chfrau 


zum Waſchen der Leibwäſche von einem 
Herrn geſucht. Meldungen 
Culmerſtraße 28, 2 Er. 


1 möbl. Sim. mit und ohne Penſion 


Eine Amme 
empfiehlt 
Miethsfrau Kobusinska, Gerberſtr. 27. 


Ein anständ. Mädchen 


ſucht Stellung als Lehrling in einem 
Geſchäft. Wer? ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Mädchen, 


das kochen kann und etwas Haus⸗ 
arbeit übernimmt, wird bei gutem 
Lohn zum 1. Maj geſucht. 


wird von ſofort für den ganzen Tag 
geſucht Gerſtenſtr. 14, III Cr. 


Photographiſches Atelier, 2. gr.Läden, 
Nebenräume, Lagerplätze vermiethet 
Seglerſtr. 15, I. 


Rechtsanwalt Stein. 
Ein junges ehrliches Mädchen 


Henschel, Brombergerſtr. 16/18. | ... 


gemeldet: General Delarey kehrte geſtern nach 
ſeinem Lager zurück von einer Rekognoszierung, 
die er mit einer größeren Truppenabteilung öſtlich 
der Eiſenbahn bis zum Modderriver ausgeführt 
hatte. Er ſtieß nur auf einige Vorpoſten und 
ſah Befeſtigungswerke der Engländer längs den 
Hügeln. 5 

Kapſtadt, 20. April. Der holländiſche 
Miniſter J. Vorſter wurde in Burg⸗ 
hersdorp unter der Beſchuldigung des Hoch- 
verrats verhaftet. 

Sim la, 20. April. Die Not nimmt 
überall in Indien zu, beſonders aber in der 
Präſidentſchaft Bombay und in den Radſchputana⸗ 
Staaten. Jetzt erhalten etwa 5½ Millionen 
Menſchen Unterſtützungen. 

Warſchau, 21. April. 
ſtand 2,09 Meter. 


J)) . x 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 

SSS, 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: H. Waſſermann, 
Kahn mit 2000 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
Joſ. Waſſermann, Kahn mit 1700 Ztr. Kleie von War⸗ 
ſchau nach Thorn; Alb. Jabs, Kahn mit 2350 Ztr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn; R. Brumm, Kahn mit 4500 
Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; Joh. Godzikowski, 
Kahn mit 2100 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
A. Bremer, Kahn mit 2200 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; J. Jachowski, Kahn mit 1800 Ztr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn; Vic. Kowalski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Thorn; Joſ. Kowalski, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Culm; Kapt. Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig“ leer von Wloclawek nach Thorn; 
Kapt. Smarzewski, Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei 
leeren Kähnen im Schlepptau von Wloclawek nach 
Thorn. — Abgefahren: Kapt. Schröder, Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit 1000 Ztr. Rohzucker und 900 Ztr. Getreide 
von Thorn nach Danzig; Kapt. Murawski, Dampfer 
„Alice“ mit 1500 Ztr. Rohzucker, 400 Ztr. Mehl und 
54 Faß Spiritus von Thorn nach Danzig; F. Wilgorski, 
Kahn mit 6300 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig. 

Waſſerſtand: 3,08 Meter. — Windrichtung: W. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 21. April. Fonds feit. 20. April. 


Heutiger Waſſer⸗ 


Ruſſiſche Banknoten 116,20 216,15 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,45 
92 9 Konſols 3 pt. 86,70 86,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 96,90 97,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,75 96,80 
Deutſche Reichsaul. 3 pCt. 86,10 86,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,00 97,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 82,70 82,75 
do. „ 3½ pCt. do. 93,00 93,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,10 94,00 
1 Er t. 100,60 100,70 
Bol Pfandbriefe 4½ pCt. — 97,40 
Anleihe O. 26,80 27,05 
Italien. Rente 4 pCt. 94,90 95,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,50 80,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,10 190,10 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 243,00 — 
Harpener Bergw.⸗Akt. 42,60 244,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai 149,50 149,25 
„ Juli 154,25 153,75 
5 September 157,75 157,25 
2 loko Newyork Okt. 79 79 7½ 
Roggen: Mai 146,50 145,75 
Juli 144,75 144,25 
75 September 142,75 141,75 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,50 49,60 


Wechſel Diskont 5¼ pct., Lombard - Zinsfuß 63 pCt. 


Wer Seide braucht. , den n ae 


Hohensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider, 


Aus Rand und Band 


könnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, zarte, 
ſammtweiche Haut gehabt hat und all dieſe Schönheiten 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toilettſeifen verloren hat. 
Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? Sehr einfach! 
Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichts dc. nichts 
anders als Doering's bewährte Eulen-Seife. Für die 
Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kinder nichts 
Beſſeres, nichts Empfehlenswertheres. Für 40 Pfg. erhält 
man dieſe Seife überall. 


Umzugshalber kleine Wohnung für 
126 Mk. zu vermiethen Hundeſtr. 9. 
2 freundl. möbl. Zimmer 
parterre (auch getrennt) ſofort oder 


1. Mai zu vermieten 
Bäckerſtr. Nr. A, 


Eine Wohnung, 
beſt. aus 2 Stuben, Küche u Zub., 
in der 3. Etage, renovirt, iſt ſofort 
zu vermiethen. 

Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 


Jaskulska. 


Schutzmarke, 


4 Typotieken-Rapitallen | 
& für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
15 ſtücke offeriren zu günſtig. Beding. 
G. Jacobi & Sohn, 
1 Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


Leh 
0 


Aufsehen 


immer mehr Tiedemann’s 
vortrefdicher Bernstein- 
Tussbodenlack mit Farbe. 


Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! "332 


5 Niederlage 
in Thorn bei Hugo Clauss, 
Seglerstrasse 36/37. 


BET Regierungs-Kommissar DE 
echnikum Itenburg S-A. 

für E echnik 

{ Maschinenbau 8 N 


rwerksfätte z. 
Irogramme koftenfre 00 


Preißelbeeren 


Pfund 5 
40 Pfennig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


erregt 


Zwei feine sichere Hypotheken 
über 30 000 Mk. und 5000 find zu 
cediren. Zu erfragen bei Herrn 

J. Keil, Thoru, Seglerſtr, II. 


Kleine Hofwohnungen für 36 u. 40 
Thaler zu verm. Heiligegeiſt ſtr. 7/9 


lektrorect 
u,Chemie 


1. 


FP 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


Atelier für Anfertigung von Nane e 


Ich 1 5 führen: Wollene und baumwollene Kleiderſtoffe vom einſachſten bis feinſten Genre. Seideuſtoffe in ſchwarz und farbig. Ferner: 1 Futterftoffe, 


Jupons, Ce ze. zc. 
| J. Strohmenger. 


EEE ATTERSEE TEE 
8 unwiderruflich 23. Mai. Gewinne: 10 comol. bespannte Equipagen, darunter I vierspännige, 47 edle ostpr. Reit- und 


Wagenpferde, 2443 massive Silbergegenstände, Lose à 1 k., 11 Lose 10 kuk. Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empf. die General- 
agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, sowie in Thorn: ©. Dombrowski, Thorner Presse, A, Ma- 


thesius, Ernst Lambeck. Wiederverkäufer werd. bei Aufgabe von Referenzen überall angestellt. 


| — — . Se Stoffe werden nach 1 * in 1 angenommen. 


D 
a 


ala den 22. April: 
BER Grosses "SL 


Garten-Promenailen-br 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
\ Eintritts teile: Vorverkauf in den Zigarren⸗ Handlungen von 

5 Duszynski, Breiteſtraße, und Giück- 
man Maliski, Altſtädt. Markt, Artushof, Einzelperſon 20 Pf., 
Familien 105 3 Perſonen) 40 Pf. An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., 
„Familien (zu 3 Perſonen) 50 Pf. Don 7 Uhr abends ab: Scänittbillets 
zu 15 Pfennig pro Perſon. 5 


Bei ungünftiger Witterung 
findet das Concert im grossen Saale alf. 


erhält man durch Anwendung der 


Die kanne Plättwäſche 
N weltberühmten amerikanischen 


1 i Brillant - Glanzstärke, 


Heute früh 9 Uhr starh nach langem schwerem 
Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder, Onkel 


und Neffe 
oltenhauer 


Max 
im 17. Lebensjahre. — —.—.— 5 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 15 1158 T Todeswogen 
horn, den 21. März 1900. f i t das le 
1 Die trauernden Elterh. Toch?’ ſche Gaſtwwirthſchafts⸗ rundſtü ck 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 29, 


eine bekanntlich ſehr gute Brodſtelle, mit 5 Bauſtellen und geſammter Ein⸗ 
richtung, von den Erben ſehr nreiswerth at dera Anz. 6— 7500 Mk. 
Weitere Auskunft heit 


C. Petrykouski, Neuft. Markt JA, I. 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
leicht und sicher mit jedem Plätteisen, 


in Packeten à 2 


Br 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. d., 
Nachm. 4 Uhr vom Trauerhause, Bäckerstrasse 7, 
us statt. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und deren Umgegend erlaube 
ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner aus 
den hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft 
und einem auserleſenen Marſtall in dem für mich eigens komſortabel erbauten, 


lichleit für ein hochgeehrtes Publikum eingerichteten Sommer⸗ «Circus hier 


Die Beerdigung der Frau 
eintreffe. 


Ernestine Wollenberg geb. 

Hirsch findet Montag, den 

25. d. Mts., Vormittags 

Ra 11 Uhr Statt. 

Im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


Kermann Loewenssn. 


5 Dienſtag, den 24. April, Abends 8 Uhr: 

Grosse Mala Eröffnungs- Vorstellung. 
Mittwoch, den 25. April: Grosse "Parforeovorstollung, 
Preiſe der plätze: Sperrſiz 1,50 ME, 1. Platz 1 Mk, rn 
75 Pf., Gallerie 0 Pf. — Kinder unter 10 Jahren: Sperrſitz 75 Pf., 5 
Platz 50 Pf. 112 1 40 Pf. Gallerie 20 Pf. — Militär ohne Charge 


Der Erfolg guter Arbeit 
iſt das fortgeſetzt wachſende Abſatzgebiet unſeres Continental 
Pneumatice. Für Fahrräder, Equipagen und Motor⸗ 
fahrzeuge die practiſchſte Bereifung iſt der 


intinental © neumatic 


b 00% 
8 N 
z DE 3 EAR ; 1 RE BREE e 
TTT TTT 
8 
5 et 
1 
E 


Alles Nähere durch Annoncen und plakate. 
Hochachtungsvoll 


Die Beerdigung der Frau Ernestine Kom 
Wollenberg geb. Kirsch findet Montag, Be An EA 
den 23. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 3 > an A ar 5 = 
vom Trauerhauſe, Shubmahene. 20, Erftilajfig in Material und Ausführ Ang, ſitnreich in der Fum Deutschen Kaiser“ & 77 0 8 t 
90 vorn des israelltiſchen Conſtruetion. . lasohsvorstadt Schützen = ed 1 

7 9 1900 * * 
Kranken⸗ und Beesdigungs:Dereins. von jetzt ab jeden Sonntag: Thorn. 8 
Sonntag, den 22. April: 


| Eanz: Dergnügen, Cette Brillant - Vorstellungen 


wozu ergebenſt einladet auserleſener Specialitäten 
Paul, Gaſtwirth. mit vollſtändig neuem Program. 


Dönneſpär ste Elvira Briselly, 
5 Shanſonette. 
= eihürsie Willy Raschek, 

| 15 der Trocken-Wichse nn 
nerfecte Monotgramm- | me abe Sam sun arm] Mt: # Ms, Chats 7p 


A a Haus, Reise, Sport ea Armee Zauberparodiſten. 
0 0 az 
Stickerinnen 


Mons. Rollon, 
finden ſoſort Beſchäftigung im 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 5 
das Vermögen des Reſtaurateurs]? 
Albin Standarski in Thorn iſt 


zur Abnahme der Schluß rechnung]! 
571% Bereln. 


des Verwalters — und ev. zur 

Beſchlußfaſſung der Gläubiger 

— über die Erſtattung der Aus. Wohnungsanzeigen. 
lagen und die Gewährung einer] Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
Vergütung an die Mitglieder des im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Gläubiger ⸗ Ausſchuſſes — der Herrn Uhrmacher Lange. 
Schlußtermin auf Bromb. Str. 62 1. Et. 9 ⸗ 1800 = 


Schul- u. Mellienſtr.⸗ 


den 15. Mai 000, | 7 Jin. 1100 M. 


Mellien- und Schul⸗ 


T 9-8 
Acerobat an Silberringen. 


Senora Stella Violetta, 


Koſtüm⸗ -Soubrette, 


Vormittags 10 Uhr ZE; - 1100 - Seinenhaus . Chiebowski ist handlich, sauber ae 
vor dem Königlichen Amtsgericht Baderſtr. 23 2. Et. 6 1000 - Sn 2 2 5 Unsere „Trocken - Wichse Mr. Fred, 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 22 be- Vaderſtr. 6 . Et 7 - 1000 N 55 in der Doppel-Bürste** färbt 
e : Coppernicusſtr. 18 1. Et. 5. 900 = Ik NR : 1 a = engl. Trapey-Rünfiler 
ſtimmt. Vacheſtr. 2 a u nicht ab, cvonservirt das Leder, 
Sum den 155 nl 1 Brückenſtr. 14 Laden mit, | Eller, 10 pr Geſheſs. Lebensberſicherung e Mr. . Bobby, 
1erzbow-ws Wohnung = r räume 300 * „ 3 6 8 8 mit ſeinem dreſſirten Hunde. 
Gerichtsſchreiber des Köni lich en] Mellienſtr. 89 8. Et. 5 ũ 850 en 136 2. Et. 3 = 280 Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungs⸗ e e Hui NR, a 
; ) S rar glichen] Schulſtr. 20 2.6.5 830 + Gerechteſtr. 25 „ 0 fähige ebeusperſichetungs⸗Geſellſchaf, 9 Biehenmöbel, Riemen, e ee 1 
Amtsgerichts. Baderſtr. 10 part. 6 = 800 + Brombergerſtr. 96 Stall. für die es ſich in Folge ihrer vor⸗ Sattelzeug, Pfordegeschirre ee RN N 
Baderſtr. 2. Et. 4 = 800 - | und Remiſe 250 + züglichen Einrichtungen leicht arbeiten werk aller Art vom feinsten Chey- | Kaffenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Uhr. 
Belanntmachun Cu. Ch a io - 7050 = Gerechteſtr. 35 1 Et. 2 250 „läßt, ſucht für raus bis zum gröbsten Rindleder. | Preiſe der plätze: im Vor verkauf 
g. Bieiteft 29 3. Et. 5 - 7000° - | Seitigegeiftitr.7/I) Wohn. 150-250 = Porn d i bei Herrn Herrmann, Cigarren 
Der im Fort Hermann von Salza, Culmerſtr. 10 1. Et. 5 7000 Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 225 0 r handlung und im Reſtaurant des 
Rudalkaſerue u. ſ. w. angeſetzte Stroh: Brückenſtr. pt. od. J. Et. 5 700 ⸗[Mellienſtr. 84 3. Et. 2 K 200 3 . e V 8 25 Schützenhauſes 1. Platz 80 Pf., Saal⸗ 
verkauf findet nicht am 24., fondern | Schulſtr. 23 1. Et. G⸗ Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 ⸗ 180 = Deritetet, = I \ plaß 60 Pf. An der Abendkaſſe 1, 
am 25. d. Mts. in der bekannt ge- Schulſtr. 23 1. Et. 22 ⸗ Hoheſtr. 1 part. 2 = 180 0 N Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
gebenen Weiſe ſtatt. ale 40 1. 15 A - 95 „Hoheſtr. 1 Werkſt. 170 - 990 Sa wid, chende — 222! ⅛ KT.. 
reiteſtr. 38 2. Et. 3 525 ⸗Altſt. Markt 12 4. Et 8 e rten, DIE 0 N 1 f 3 
Garnijon- Verwaltung Thorn. 9 40 G., 00 Sue Chauſſ. 10 Burr. 2 150  » | werden, sub. J. H. 8215 an : = 5 „Kaiserhof Schiessplatz. 
9 7 Brückenſtr. 47 2. Et. 3 500 -Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 - Rudolf Masse, Berlin SW. erbeten. — — 2 Sonntag Nachmittag: 
S 1 0 5 10 5 2 MA er 27 9] 2 25 er 7. Far N 2 
Want uuam,o 303 > 10 mente Kerl 18 2] Steam Se dan Eh) Ir apribkkndgen, 
Mittwoch, den 25. d. Mis Heiligegeiſtſtr. 11 2.6.3 - 40 e 10 3. Et. 3 110 „Deutschen 1 a 10 ee 1 9 eignes Gebäd.) % 
vormittags 10 Ahr Kloſterſtr. 1 1. Et. = 420 - Breiteſtr. 25 2. Et. ? mbl.36 - |. . ; K 55 . Sorten 10 urch la- Ausſchank von 1 
werde ich auf dem Marktplage zu] Junkerſr.) 2. Et. 9 - 400 Schloßſtr. 4 > -mbt.30 Südafrikanischen Frauen- mar ke entliehen H ee, Dee j 
Schönsee Weftpr. Junkerſtr.7 1. Et. 3 400 ⸗Marienſtr. 13 1. Et. 1 ⸗mbl. 25 7759518 19 5 an er Königsberger Bier (Ponartn) 
4 Gewindekluppen, 6 Oſen⸗ Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 - 400 - Jakobsſtr. 13 1. Et. 1 ⸗ mbl. 20 if int Prospekte gratis und franko. e obfreihen Beſuch Tabeh ere 
ewindekluppe⸗ SEN Mellienſtr. 88 2.6.4 - 390 = | Marienjtv. 8 1.6.1 =» 20 - | SYerein Generalvertretung für Ost. und] SM 8 eſuch ladet er 
rohre, 1 Transmiſſtonswage, Gerechter. 8 2 Ct. 2 380 - Schloß. I Ct. bl 1 Westpreussen: Georg Rein- gebenſt ein. 
1 — 0 teſ ie, x in Johannesburg hold, Königsberg I. Pr., Dohna- Wilhelm Schulz. 
2 defekte Schraubſtöcke, Gerberſtr. 13015 J. Et. - 380 - Jacobſtr. 17 1. Et. embl 25 gingen bei Anſerer Geſchäftsſtelle ein: „ ee e 
1 Feldſchmiede, 9 Pumpen Schloßſtr. 14 part.) » 375 - Jakobsſir. 13 1.Ct n. v. Imbl g. 50 mm. ging ſch strasse 12, II. 
rohre ſowie noch einen großen Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 - 365 „Jacobsſtr. 17 1. Et. 1 m. Zim. 20 M.m. Alb. Olſchewski 3,00 Mk.] Verkaufsstelle für Thorn: Anders] _ 155 
' U Friedrich- u. Albrecht⸗ Schillerſtr. 1. Et. 2mbl. Z. 30 M. m.] Hierzu vorher. Sammlung 78,50 u & Co., für Mohlsack: Stephan Röhrich, Sanitäts- Kolonne 
Poſten anderes Schloſſer⸗ und] ſtraße⸗Ecke 4. Et. 4 350 „ Schulſtr. 20, ein dreifenſtriges Zimmer. Sumnia 81,50 Mr. für Wormditt: J. fl. Schmidt, für . 
Schmiedehandwerkzeug Gerechteſtr. 8 I. El. 3 350 . Schulſtr. 20 Pferdeſtall m. Burſchengel. Weitere Gaben werden entgegen— . ittetadt: Otto Aurich, t 
öffentlich meiſtbietend gegen baare | Gerberſtr. 13/15 part. 3 „ 350 = | Brüdenftr. 8 K ferdakan mon. 10⸗ endet geg Dam mög. ſ. vertrauensv. wend. a. 
Zahlung verſteigern. Gerberſtr. 13,15 8. Et. 3 „ 340 - | Brüdenjtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 8 Un? 2 55 feellicke, Naturärztin, n. appb., Sonntag, d. 22. nachm. 5 Ahr. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 300 Schulſtr. 20 Pferdeſtall. Die Geſchäftsſtelle. Berlin, Lindenſtr. 111 v. I. . Vollzähliges Erſcheinen dringend tig. 


ſerzu ein zw tt ‚ei illnſtr. 
ruck uns Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeiturg, Geſ. m. b. H., Thorn. eee Blatt u. ein inte 


allen Anforderungen der Neuzeit entſprechenden und mit beſonderer Bequeme | 


zahlen: a Mk., I. Platz 80 Pf, 2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
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